Protokoll Hochschulpolitik 10.12.2011

Anwesend:

Erik (Wuppertal), Christian (Heidelberg), Dennis (Dortmund), Katharina und Hannah (Münster), Basti (Bielefeld), Helena (Essen), Joni (Freiburg) 

am Nachmittag:

Erik Kreitz (Wuppertal), Christian Roder (Heidelberg), Katharina Schmidt und Hannah Hellers (Münster), Basti Poltrock (Bielefeld), Moritz Kieferle (Freiburg), Joni Schaller (Freiburg), Bene Brändel (Gießen)

AK-Leitung: Jonathan Schaller (Freiburg)

TOP1: Joni ist viel zu spät, aber wir entschuldigen das, weil er total nett und sexy (Wuppertal) ist.

Interessensfelder: Geldverteilungen und Stellen

Münster bekommt 170 000 Kompensationsmittel vom Land (statt Studiengebühren, die seit SS 11 nicht mehr gibt). Dadurch gibt es keine Kommission mehr, sondern nur eine beratende AG. Die Dekane dürften eine Kommission einsetzen, müssen aber nicht. Haben dann auch nicht. 

Institutsleiter sagen, dass sie mit Geld „jonglieren“ müssen (Einsparungen und Gelder, die zur Verfügung stehen müssen balanciert werden). 

Bei Stellen kann man nur mit einer Stimme seine Meinung kund tun. Bei neuer Professur hat die FS (eine) Wahlstimme(n). 

Es gibt eine Kommission für Lehre und studentische Angelenheiten: 6 Professoren, 2 Mitarbeiter, 3 Fachschaftler, 1 Nichtwissenschaftlicher Mitarbeiter (Hausmeister, Sekretärin o.ä.). Dadurch kann man Alleingänge der Professoren verhindern. Die KLSA beschließt zum Beispiel das Lehrangebot, wieviel Exkursionen es gibt, Bufata... Es sitzt auch immer ein Prof aus der Finanzkommission mit drin, der sagen kann, wieviel Geld noch da ist. 

FS Münster ist teilweise gewählt. (10 Gewählte und x beliebig Ungewählte). Für manche Posten und Stimmen ist gewählt sein Voraussetzung.  

In Bielefeld lief es anders. § 8 Regelung = Studienverteilungsgremium ersetzt durch neue Kommission seit Kompensationsmittelregelung. Gut für die Studenten, da aus einem 2:2 Verhältnis ein 4:3 Verhältnis für die Studenten wurde. Die Kompensationsmittelregelungskommission verteilt die Finanzmittel des Instituts (Abteilung Spowi) in Bezug auf gesonderte Anträge von Anschaffungen zum Beispiel neue Schihelme, Kaffeemaschine etc. Der Haushaltsausschuß (2 FS und mehr Profs) erstellt den Haushalt für die laufenden Kosten und den „Grundstock“. 

Keiner weiß, wie übrige Millionen (von Zinsen der Studiengebühren) ausgegeben werden dürfen.

FS Bielefeld ist nicht gewählt. Die FS wählt ihren Vertreter für die Finanzkommission.

Sollte sich Bielefeld wählen lassen? Geld haben sie genug durch Festorganisation. 

PROBLEM: Studiengebühren hatten klare Einsatzgebiete (nicht bauen, sondern nur für die Lehre). Jetzt können die Gelder (theoretisch) zum Löcherstopfen verwendet werden. 

Gießen kennt hierzu „zentrale“ Gelder, die zum Bauen verwendet werden dürfen. „Dezentrale“ Gelder zur Verbesserung der Lehre werden in der Kommission verteilt. 

In der Kommission sind folgende Wahlstimmen:  2 Studenten, 2 Professoren, 1 Dozenten. Oft sitzen die Vertreter mit dabei. Das ist gut. Treffen im Januar und im Oktober. Die Gelder, die bewilligt, aber nicht ausgegeben wurden, werden im Oktober nachverteilt. 

Es gibt 46 000 € Asta-Gelder (Semesterbeitrag) für alle Fachschaften. Das ist in Münster auch so. 

In Dortmund gibt es nach wie vor das gleiche Mitspracherecht auf Fakultätsebene, es heißt nur anders. Zwei Leute aus der FS (innerhalb der FS der Gruppe „zugewählt“) sitzen da drin. In dieser „Qualitätsverbesserungskommission“. Hier geht es in erster Linie um Verteilung der Gelder auf die Institute.

Auf Institutsebene haben zwei Vertreter der FS keine Mehrheit (treffen sich mit dem Prodekan und dem Finanzmann und erarbeiten, wieviel Geld für was eingesetzt werden darf, also die Verteilung der Gelder, die dem Institut zugeteilt werden), aber ein VETOrecht, das heißt, es muss zugestimmt werden. Sonst muss nochmal überarbeitet werden.

FS hat Wahlstimme bei Professorenwahl! Und ob Stellen neu besetzt werden und welche Arbeitspensen verteilt werden sollen dürfen mitbestimmt werden (eine Stimme in der Institutskonferenz). 

In Essen bezuschusst die FS Exkursionen mit 500 -1000 € und bezahlt den Rettungsschwimmer und die Erste Hilfe Scheine für die Studenten. 

FS Essen ist gewählt. 

Jede FS bekommt 3000 € für die Erstieinführungswoche. 

FS hat nur 20 Plätze. 

In Wuppertal gibt es wöchentlich die „Betriebseinheit Sport“ mit dem Finanzier des Instituts und des Hochschulsports (sitzen anhörend mit drin). Da wird die Verteilung der Gelder diskutiert, was braucht man neues, wo kann man einsparen? Für die Bufata gabs z.B. 500 Euro. Themen  z.B. : Eignungstests, kranke Sekretärin muss ersetzt werden. Die FS hat Mitspracherecht, diskutiert und fragt in die Studentenschaft hinein. 

WICHTIG:

Schickt der FS Sport Freiburg per mail links zu einer Übersicht/Schaubild zu den Gremien und Kommissionen. 

An der Uni (zumindest Giessen) gibt es einen Topf für Exkursionen für alle Fakultäten – bei uns anderen auch?? Außerdem gibt es eine Gerätekommission, d.h. einen Topf für Klapprechner, Trampoline, Beamer, etc...

 SCHLAU machen!

Die Fachschaftenkonferenz und der Asta haben Gelder für die Erstieinführungswoche. Belege sammeln!!

Finanzielle Vergünstigungen für Fsler könnte man abhängig machen von 80% Teilnahme an den Sitzungen, Politikarbeit oder Orga.

Parlaments- und FS-Wahlen finden gleichzeitig statt. Jährlich. Nur im Erstfach. 

In NRW gibt es eine FS „Lehramt“ für die gesamte Uni.

Wer wählt, bekommt Waffel und Glühwein.

Wer eine Stimme hat, ist in der FS. (Man kann sich also auch selbst wählen – lustig). 

Bielefeld sollte überprüfen, ob sie nicht doch gewählt sein müssen!! Dürfen nicht in Sport Eingeschriebene die FS vertreten?

Für die Schaffung einer verfassten Studierendenschaft in Baden-Württemberg sollten wir beachten: 

Bei Stimmenverteilung in Kommissionen sollten wir darauf achten, dass wir (zusammen mit den Stimmen der Mitarbeiter) in eine Mehrheit oder zumindest in ein Patt gegenüber den Professoren kommen. Die Mitarbeiter stehen oft den Studenten näher als den Professoren. 

Was passiert bei einer Pattsituation?

Dass der Vorsitzenden entscheidet (wäre aber schlecht für uns) oder

Kompromiss suchen (besser für uns).

Protokolle selbst mitschreiben!! Damit Gründe nicht unterschlagen werden. 

Für nächste Bufata: 

AK Hochschulpolitik unbedingt beibehalten – sehr interessant, wie die Untschiede sind. Viele tolle Anregungen. 

Themen für die nächste Bufata u.a.: 

Entwicklung der verfassten Studentenschaft in BaWü?

Was kann das Studentenparlament? Was machen die? 

Gelderverteilung – woher bekommt man Geld. Welche Töpfe gibt es?

